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alles zur baldigen Entſcheidung und zur ſchleu⸗ 
nigen Ausführung eines Neubaues auf genügend 
groß em Bauplatz. Für das Perſonal iſt aller⸗ 
dings im neuen Etat die Schaffung von vier 
etatsmäßigen penſions berechtigten Aſſiſtenten⸗ 
ſtellen vorgeſehen, das iſt aber noch lange nicht 
genügend, um die die gerade für ſo ſubtile 
Arbeiten dringend wünſchenswerthe Ständigkeit 
des Perſonals zu ſichern. 

— Auf deut im vorigen Jahre zu Stettin 
abgehaltenen neunten Kongreſſe der Verkehrs⸗ 
intereſſenten für den nordiſch⸗überſeeiſchen inter⸗ 
nationalen Verkehr iſt u. a. eine Neuherausgabe 
der beiden Eiſenbahnfrachttarife für die ruſſiſche 
Ein⸗ und Ausfuhr angeregt worden, die in ihrer 
bisherigen Faſſung in Folge zahlreicher Abände⸗ 
rungen und Ergänzungen unüberſichtlich und 
nahezu unbrauchbar geworden waren. Wie die 
„Zentralſtelle für Vorbereitung von Handelsver⸗ 
trägen“ erfährt, hat die ruſſiſche Aufſichtsbehörde 
dieſer Anregung mit der Maßgabe zugeſtimmt, 
daß der Tarif noch eine Anzahl weiterer Ab⸗ 
änderungen erfahren ſoll. Dieſe betreffen theils 
beſtimmte Artikel, wie Wild und Geflügel, Butter 
und Käſe, Mehl, Zucker ꝛc., theils ſind ſie allge⸗ 
meiner Natur. Sie enthalten Beſtimmungen 
über die Einbeziehung gewiſſer, bisher nicht be⸗ 
rückſichtigter ruſſiſcher Stationen und Routen in 
die Ausfuhrtarife, ſowie über die Tarifberechnung 
bei gewiſſen Strecken und Verkehrs verbindungen. 
Die buchhändleriſche Ausgabe iſt noch Ende 
dieſes Monats, ſpäteſtens Anfang April zu er⸗ 
warten. 

— Wie die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ melden, hat Profeſſor Franz Stuck es 
abgelehnt, ſeinen Fries im Reichstagsgebäude 
nach dem Wunſche der Ausſchmückungskommiſſion 
abzuändern. 


— In vatikaniſchen Kreiſen tritt mit Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht auf, daß ſchließlich doch 
ein Delegirter des Papſtes zum Abrüſtungs⸗ 
kongreß zugezogen werde. Der Delegirte würde, 
wie es heißt, lediglich an den Arbeiten der 
Sektion für die Schiedsgericht theilnehmen. Man 
hofft im Vatikan, damit bei den Mächten mehr 
Entgegenkommen zu finden. 

— Bei der dritten Berathung des Etats iſt 
auch des Spiels in der Armee gedacht worden. 
Daß von höchſter Stelle Alles gethan wird, um 
dieſer verderblichen Leidenſchaft entgegenzuwirken, 
davon zeugen die Erlaſſe, die ergangen ſind, und 
zeugen vor Allem die harten Strafen, die gegen 
des Spiels überführte Offiziere verhängt ſind. 
Das Uebel hängt offenbar zuſammen mit der 
bedauerlichen Erſcheinung, daß auch in bürger⸗ 
lichen Kreiſen die Spielwuth eher im Steigen als 
in der Abnahme begriffen iſt. Die Spielhöllen 
in Oſtende, Spaa und anderen Orten erfreuen 
ſich trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens und 
trotzdem die „Glückstempel“ in Monte Carlo ge⸗ 
öffnet geblieben ſind, großen Zuſpruchs. Aber 

die Art, wie das Uebel im Reichstage von Bebel 
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öffen 0 maße „Korr.“ 1 2 i eint nicht die richtige zu ſein. Wer Wann N 
den Berhättniffen der königlichen mechauiſch⸗von geſetzwidrigem Treiben erlangt hat und gegen 
techniſchen Verfuchsanſtalt ſich befaſſende Zu⸗ es ankämpfen will, der muß auch den Muth 
ſchrift: „Dieſe leider in weiteren Streifen nochf haben, offen und unter Nennung der Namen der 
ziemlich unbekannte Auſtalt iſt für unjere Ins Spieler aufzutreten. Wo das nicht geſchieht, wo 
duſtrie und namentlich auch für ihren Abſatz im] man ſich auf allgemeine Behauptungen beſchränkt, 
Auslande von allergrößter Wichtigkeit. Sie hat 


da erregt mau in der That den Verdacht, als 
den Zweck, Metalle und ſonſtige Materialien auf] ſolle nur dem Ofſizierkorps eins angehängt wer⸗ 
Fibre kechniſche Verwendbarkeit zu unterſuchen und den, das in ſeiner großen Mehrheit doch intakt 
iſt demgemäß dazu eingerichtet, um beſonders] daſteht und mit Spielern nichts schaff 
hergerichtete Probeſtücke ſowie ganze Kon⸗ ER 3 nichts Dr ſchaffen hal, 
ſruktionstheile auf Bugs, Drucks, Knickungs⸗, 4. — Die deutschen ſozialpolitiſchen Ein⸗ 
Biegungs⸗, Dreh⸗ und Scheerfeſtigkeit zu unter richtungen hatten geſtern im engliſchen Unterhaus 
ſuchen, und Baus, Konſtruttions⸗ und Ver⸗ eine Kritik zu beſtehen. Bei der Berathung über 
brauchsmaterialien, als Metalle, Hölzer, Leder,] den Eintritt in die zweite Leſung der von Lionel 
Faſerſtoffe, Gewebe Geſpinnſte, Papiet, Bau⸗ 9 7 8 eingebrachten Alterspenſionen-Bill erklärt 
ſteine, Bindemittel, Schmier⸗, Auſtrich⸗, Schutz⸗ 8 er derer eis 1 1 im Prinz 
mittel auf ihre techniſchen Eigenſchaften und en 11 We e re 
jeımer Feſtigkeitsprobirmaſchinen und andere | Inge an einen Sonderausſch eee 
Apparate zur Materialunterſuchung auf ihre Die Regierung habe 1 105 iar nn dt 
Wichtigkeit zu prüfen. Durch ihre bisherigen pereitelt werde beſchloſſ nich 
Leiſtungen hat die Auſtalt ſich nicht blos in 555 Piederiegun Be 35 un Oſterferien 
wiſſenſchaftlicher Beziehung einen weit über die] die Nieder He Unterſuchu . eren Aus⸗ 
Grenzen unſeres Vaterlandes hinausgehenden] ſchuſſes zu der Unter] Une der Frage zu 
Ruf, ſondern vor allem auch in wirthſchafticher ] beantragen. Die früeren Unterfucungen hätten 
Hinſicht eine derartige Vedentung erworben, daß Gee daß man 5 — erſuch, obligatoriſche 
ſie für unſeren ganzen internationalen Verkehr] Beiträge ſeitens Nie Nan e zu erhalten, 
faſt unentbehrlich geworden iſt. Im Auslande aufgeben müſſe. hi eſe a har Jeſtlande ein⸗ 
gilt ſie geradezu als unbezweifelte Autorität, geführte Syſtem hätte 16 ER Inne nicht einen 
wenn es ſich darum handelt, größere Lieferun⸗ en Erfolg, a zu veranlaſſen, 
gen zu prüfen und ein Urtheil über deren Aus⸗ N elbe gleichfalls . . leich Ein univerſelles 
führung abzugeben; häufig wird das Geſchäft] Penſtonsſpſtem habe ſich gleichfalls als unmöglich 
von dem Ausfall der amtlichen Prüfungs- ee e en 1 " Frage 
beſcheinigung der Auſtalt abhänugi macht. 1 2 rage 
aa haben darch ne 90 7 löſen Da Die Regierung erkenne 
der Induſtrie einen neuen Sporn für Verbeſſe⸗ bel Bauen Ds ar 8 010 E 
rungen und Vervollkommnungen gegeben. Dabei keit ehandlung derſelben ergebenden Schwierig⸗ 
hat der Staat für die Auſtalt bisher recht wenig findig En und wünſche, ein Aus hülfsiaittel nude 
Ausgaben gehabt, da ſie den größten Theil ihres g zu machen. 5 
Erforderniſſes aus den eigenen Einnahmen durch., Am 1. April werden Rixdorf, das an 
die Prüfungsgebühren deckt; der Siaatszuſchuß] dieſem Tage erſt die Städteverfaſſung annimmt, 
beuug im Jahre 189798 nur 26 528 Mark, and vorausſichtlich Schöneberg, das vor einem 
die eigene Einnahme 108 933 Mark. Leider] Jahre Stadt geworden iſt, aus dem Kreiſe 
wird nun die Weiterführung und Ausgeſtaltung] Teltow ausſcheiden und eigene Stadtkreiſe bilden; 
der jo überaus nützlichen Wirkſamkeit des Inſti⸗] auch die Stadt Witten, die bis jetzt zum Land⸗ 
tuts durch feine unglaublich beengten räumlichen] kteiſe Bochum gehört, hofft bis dahin die Ge⸗ 
Berhältniſſe und die ungünſtige Stellung feines nehmigung zur Bildung eines Stadtkreiſes zu 
Perſouals außerordentlich erſchwert. Die gegen⸗ erhalten, ebenſo Hamm unter Ausſcheidung aus 
wärtig auf einem ſchmalen, ausdehnungsunfähi⸗ dem gleichnamigen Kreiſe. In der Provinz 
gen Grundſtück neben der Techniſchen Hochſchule] Weſtfalen find, abweichend von den in den 
in Charlottenburg untergebrachte Anſtalt iſt mit] ö)tlichen Provinzen geltenden Beſtimmungen, 
ihren Arbeitsräumen jo übel daran, daß es in 30 000 Einwohner zur Bildung eines Stadt⸗ 
einzelnen Abtheilungen faſt unmöglich ſcheint,] kreiſes erforderlich. 
mit der für ihre außerordentlich feinen und — Die Meuterei der farbigen Wey⸗Soldaten 
ſchwierigen Unterſuchungen erforderlichen Ruheſ in Bueg hat einer Nachricht aus Viktoria zufolge 
und Aufmerksamkeit zu arbeiten, abgeſehen von] nunmehr ein kriegsgerichtliches Nachſpiel er⸗ 
der gejundheitlichen Schädigung der Beamten.] halten. Nachdem die meuteriſchen Soldaten, um 
Allerdings war für das neue Etatsjahr urſprüng⸗ſich vor den ihnen feindlich geſinnten Ein⸗ 
lich ein Erweiterungsbau geplant, in Folge einer] geborenen zu retten, zur Station zurückgekehrt 
im Reichstag gemachten Anregung zur Errichtung] und einige der Rädelsführer in Ketten gelegt 
einer Reichs⸗Verſuchsanſtalt oder Uebernahme] waren, wurde die Unterſuchung eingeleitet. Bei 
der preußiſchen Anſtalt iſt die Sache jedoch] dieſer ſtellte es ſich heraus, daß die Wey⸗Neger 
wieder ins Stocken gerathen. Inzwiſchen wird thatſächlich einen Ueberfall der Station bes 
die Induſtrie durch dieſe Verzögerung ſchwer ge⸗abſichtigt hatten, um ſämtliche Weiße zu er⸗ 
ſchädigt. Bereits hat die Anſtalt eine Anzahl] morden. Regierungsrath Seitz, der auf dem 
neuer Prüfungsaufträge zurückweiſen müſſen, und Gouvernements boot „Nachtigall“ nach Buea ge⸗ 
die Gefahr liegt nahe, daß auch die Aufträge eilt war, bewirkte die Ueberführung der Ge⸗ 
von Induſtrien, die ſich auf den regelmäßigen] fangenen nach Viktoria. Drei von ihnen ſind 
Verkehr mit der Verſuchsanſtalt eingerichtet kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt und die 
haben, zum Theil abgewieſen oder hinaus⸗ Erg mit längeren Freiheitsſtrafen belegt 
worden. 


geſchoben werden müſſen. Manche Ausfuhr⸗ 
intereſſen würden dadurch empfindlich leiden. Karlsruhe, 22. März. Bei der geſtrigen 
Karlsruher Stadtverordnetenwahl ſiegten in der 


Einzelne Induſtrien haben ſich bereits private 
Verſuchseinrichtungen ſchaffen müſſen, die aber] dritten Klaſſe die vereinigten Sozialdemokraten 
und Demokraten mit 2491 Stimmen. Der 


natürlich nicht die Autorität des amtlichen 
Inſtituts haben können. Es drängt alſo] Wahlvorſchlag der bürgerlichen Parteien (National⸗ 


rakter beſitzen, dem Militärkabinet ausgehändigt 
werden. Die Chefs dieſer beiden Departements 
machen alle möglichen Nachforſchungen bezüglich 
der Perſönlichkeit des Abſenders und ſorgen dann 
dafür, daß die Antworten gemäß den Beſtim⸗ 
mungen für offizielle Dienſtſchreiben aufgeſetzt 
werden. In wichtigen Fällen werden dieſe Ant⸗ 
wortſchreiben dann dem Kaiſer unterbreitet, der 
ſie zuſtimmenden Falls unterzeichnet. Dringende 
Schreiben werden durch beſondere Kouriere an 
ihren Beſtimmungsort befördert. — Das Denk 
mal für Kaiſer Wilhelm J. in Zeitz wurde 
geſtern in Anweſenheit des Oberpräſidenten ent⸗ 
hüllt. — Heute vollendet der Präſident des Ober⸗ 
landesgerichts zu Köln, Dr. Johannes Struck⸗ 
mann das ſiebzigſte Lebensjahr. — General⸗ 
leutnant Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
Kommandeur der 11. Diviſion in Breslau, ſchei⸗ 
det aus ſeiner Stellung und ſiedelt nach Süd⸗ 
deutſchland über. — Auf dem Schloßplatze zu 
Saarbrücken fand geſtern die feierliche Enthüllung 
des von Profeſſor Donndorf entworfenen 
Bismarck⸗Denkmals ſtatt. Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden ſowie die Bürgerſchaft waren bei der 
Feier zahlreich vertreten. — Der Vorort 
Morgenau, in dem zahlreiche große Vergnü⸗ 
gungsetabliſſements vorhanden ſind, beſchloß, bei 
dem Breslauer Magiſtrat ſeine Einverleibung 
zu beantragen. — Im ſtädtiſchen Schlachthofe zu 
Lübeck iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche amt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden. Das Schlachthaus iſt 
geſchloſſen und die Viehverladungen auf der 
Eiſenbahn ſind verboten worden. — Der Land⸗ 
tag zu Weimar bewilligte 90 000 Mark für 
den Bau von Landſtraßen und genehmigte die 
neue Geſindeordnung mit verſchiedenen Abände⸗ 
rungen. Auf das Geſuch der Rechtsanwälte des 
Großherzogthums um Einführung des Nota⸗ 
riats beſchloß der Landtag, zur Zeit nicht ein⸗ 
zugehen. — Für den Bau einer Ohrenklinik in 
Jena wurden 78 000 Mark bewilligt. — Auf 
Anregung von Intereſſenten aus Jüterbogk fand 
daſelbſt unter dem Vorſitze des Landraths, Geh. 
Rath v. Coſſel, eine Verſammlung ſtatt, um über 
das Kanalprojekt Elbe⸗Nuthe⸗Havel, welches 
neuerdings in der Handelskammer zu Potsdam 
berathen worden iſt, nähere Auskunft zu erhal⸗ 
ten. Der Syndikus der Handelskammer Dr. 
Kandt berichtete über den Stand der Angelegen⸗ 
heit. Es iſt von der Handelskammer ein Aus⸗ 
ſchuß zur Prüfung des Projektes ernannt wor⸗ 
den, der zunächſt bei dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten eine Audienz nachgeſucht hat, um 
feſtzuſtellen, ob die Staatsregierung dem Projekte 
geneigt ſei und welche Bedingungen ſie den Inter⸗ 
eſſenten auferlegen würde. Von dem Ausfall 
dieſer Audienz wird es abhängen, ob das Projekt 
weiter verfolgt werden kann. . 


Deutſchland. 


Berlin, 23. März. Unter der Ueberſchrift 
Ein Stie 1 des preußiſchen 2 ver⸗ 


Von Samoa. 


Der „Hann. Cour.“ veröffentlicht eine ſehr 
energiſch 8 Eingabe der Deutſchen in 
Apia an den Reichskanzler, worin um Schutz der 
deutſchen Intereſſen und Regelung der Samoa⸗ 
frage gebeten wird. Inzwiſchen ſind neuere Be⸗ 
richte aus Apia eingetroffen, welche von ſteigen⸗ 
der Erbitterung der Deutſchen wegen des Ver⸗ 
fahrens des Oberrichters Chambers melden, jo 
hatte der Kaufmann Grevesmühl, um ſich gegen 
Beſchlagnahme ſeines Eigenthums ſeitens des 
Obergerichtes zu ſchützen, die ihm vom Ober⸗ 
richter Chambers auferlegte Geldſtrafe von 100 
Dollars unter Proteſt gezahlt; ſein Proteſt wurde 
zurückgewieſen, und in Folge deſſen legte der 
kaiſerliche Generalkonſul ſeinerſeits Proteſt ein. 
Nach Eingang der Weiſung der deutſchen Re⸗ 
gierung, die Autorität des Oberrichters im Allge⸗ 
meinen anzuerkennen, erneuerte ber Oberrichter 
den Haftbefehl gegen den Reichsangehörigen Gr., 
ſo daß derſelbe noch ſieben Wochen nach der 
widerrechtlichen Verurtheilung durch den Ober⸗ 
richter genöthigt iſt, ſich auf dem kaiſerlichen 
Konſulate feiner perſönlichen Sicherheit wegen 
aufzuhalten. Ferner verſetzte der Oberrichter den 
Präſidenten Dr. Raffel, ſowie den Polizeichef 
Fries wegen Mißachtung des Gerichtshofs und 
zwar begangen durch Freilaſſung des Gr. aus 
dem Munizipalitätsgefängniſſe, troz des ener⸗ 
giſchen Proteſts des Vertreters der kaiſerlichen 
Regierung, in den Anklagezuſtand. Obgleich der 
Polizeichef Fries in ſeiner Vertheidigung ſich 
darauf berief, daß er auf Inſtruktion ſeines 
direkten Vorgeſetzten, des Präſidenten Dr. Raffel, 
gehandelt habe, verurtheilte ihn der Oberrichter 
dennoch zu 100 Dollars Geldſtrafe und ſchritt 
darauf zur Verhandlung gegen den nicht perſön⸗ 
lich erſchienenen Präſidenten Dr. Raffel. Als 
nunmehr Generalkonſul Roſe gegen deſſen Vor⸗ 
ladung, ſowie gleichzeitig gegen die ſoeben er⸗ 
folgte rechtswidrige Aburtheilung des deutſchen 
Schutzgenoſſen Fries im Namen der kaiſerlichen 
Regierung auf das energiſchſte proteftirte, er⸗ 
klärte der Oberrichter, daß, wenn der deutſche 
Vertreter auch in Folge ſeiner Exterritorialität 
im Gerichtshofe ſagen könne, was er wolle, ſich 
der Gerichtshof ein für allemal verbäte, daß der 
Generalkonſul auf den ſoeben abgeurtheilten Fall 
von Neuem Bezug nehme. Die ſchriftlichen Pro⸗ 
teſte des kaiſerlichen Konſuls gegen beide Klage⸗ 
fälle wurden hierauf dem Gerichte eingereicht. 
In Folge des Nichterſcheinens des Präſidenten 
Dr. Raffel erließ der Oberrichter eine zweite Vor⸗ 
ladung. Der Präſident Dr. Raffel, deſſen Ge⸗ 
ſundheit durch ſeine Amtsthäligkeit während der 
ganzen Zeit ſeines Hierſeins und durch die auf⸗ 
reibenden, äußerſt ernſten Ereigniſſe der letzten 

| Zeit ſehr bedenklich gelitten hat, verläßt morgen 
auf dringendes Anrathen der Aerzte Samoa. 
Bei ſeiner Abfahrt wird ihm von den hieſigen 
Deutſchen eine erſt im letzten Moment aufgeſetzte 
kadreſſe — ſein Weggang wurde erſt heute 

— 8 i iſchen 


Frankreich. 
Paris, 22. März. 


ſei während 
Schießpulver erfolgt, wird von 
Seite für unbegründet erklärt. 
Vieille habe im Auftrage 


ſtattgefunden. 


daß die 


das Abkommen 


Zolltarif erleichtert werden. 

thatſächlich beſetzt hatte, 

welche Niemandem gehörten. 
Italien. 


Märkten zu erleichtern. 


Ueber die 


Mit 


iſt. 


bekannte Thatſache. 


Zweck verfolgt wird. 


Pe San Francisco angekommen.) Da der 
lizeichef Fries dem Obergericht ſeine Unfähigkei 
und Unwilligkeit erklärt hat, die ihm auferlegte 
Strafe von 100 Dollars zu bezahlen, ſo hat er 
Zwangsvollſtreckung zu gewärtigen. Die deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen haben eine Petition um 
Schutz ihrer Rechte an den Reichskanzler 
geſandt. 


Weiteres ein. Von zu 
er Bde denn auch, daß 
t 


fühlt. Die Motive, 


ſatzloſen Streber 


ankommt, mit den 
ſchielenden 

In der Deputirtenkammer wünſchte geſtern 
Laſies über die Duldung zu interpelliren, welche 
die Regierung gegenüber den Umtrieben der aus⸗ 
ländiſchen Agenten zeige, die unter dem Deck⸗ 
mantel der Dreyfus-Angelegenheit in die Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zu befreundeten und ver⸗ 
bündeten Mächten Verwirrungen zu bringen 
ſuchen. Miniſterpräſident Dupuy erklärt, wenn 
er von der Kammer die Ablehnung der Inter⸗ 
pellation fordern könnte, würde er es thun. Er 
verlange die Vertagung um einen Monat. Aber 
er wolle ein Wort über den Zwiſchenfall ſagen, 
auf den hingewieſen worden ſei. Die ange⸗ 
führten Thatſachen ſeien durch die in die Sache 
gezogene Perſönlichkeit mit gerechter Entrüſtung 
dementirt und mit der verdienten Verachtung 
zurückgewieſen worden. (Beifall.) Er, Redner, 
\ könne nur gegen derartige Machenſchaften 
ö proteſtiren, die nur zum Ergebniß hätten, daß 

die Preſſe, deren Aufgabe eine ganz andere ſei, 

entehrt und Frankreichs guter Ruf der Gerechtig— 
keit und der Gaſtfreundſchaft geſchädigt werde. 
(Beifall.) Die in Rede ſtehende Perſönlichkeit 

habe ein Anrecht auf die Sympathie Frankreichs. 
Sie habe lange Zeit eine verbündete Nation ver⸗ 
treten und Niemand werde die Frankreich von 


| Die Vorgänge in Srankreid). 


Würde 


feſtigung der Monarchie gedient haben. 

Madrid, 22. März. 
Heimath zurückgekehrter 
heute vor der 
Präfekt empfing eine 


Abordnung der 


mehr dulden. 
daß es zu Ruheſtörungen kam. 


Nuſiland. 


behaltung ihrer bisherigen 
Großfürſt! 


dieſem Manne erwieſenen Verdienſte vergeſſen 
können. (Beifall.) Laſies erklärt hierauf, daß 
er gegenüber den ſehr beſtimmten und ſehr nach⸗ 
drücklichen Erklärungen des Miniſterpräſidenten 
wenn zurückziehe. (Beifall.) Damit 

er 


theilzunehmen, wurde für 
Kaiſer Alexander J. 
( wir ſegnen. 
Zwiſchenfall erledigt. Die Kammer 
nimmt die Budgetberathung wieder auf. Der 
Berichterſtatter über das Budget Pelletan erklärt, 
daß er ſeine Abſicht, von dem Poſten als 
Berichterſtatter zurückziureten, aufgegeben habe. 
Das bürgerliche Gericht hat ſich für 
j inkompetent erklärt in dem Prozeſſe, den 
Chriſtian Eſterhazy gegen feinen Vetter Major 
Eſterhazy angeſtrengt hat. Chriſtian Eſterhazy 
wird ſich nunmehr mit ſeiner Klage an den 
} Aſſiſſenhof wenden. 
| Der Unterſuchungsrichter Pasques nahm 
geſtern Nachmittag die letzte Vernehmung 
erouledes und Haberts vor. Er wird noch 
ute ſeinen Bericht abfaſſen und denſelben 
morgen dem Gerichte einreichen. Man weiß 
noch nicht, vor welches Gericht die beiden ge⸗ 
nannten Deputirten geſtellt werden ſollen. 


dem Beſchlußrecht theilnehmen 


ſchaftlichen Ordnung erſchüttert. 
zeichneten 


untergraben wird. 


geſetze 


Aus dem Reiche. 


Kaiſer Wilhelm hat ein eigenes kleines 
3 in feiner Verfügung, deſſen Beamte nur 
fangen ndhabung der täglich eingehenden ums 
liche Fo Poſtſendungen zu thun haben. Sämt⸗ 
pedale werden nach drei Abtheilungen, 
ne gest , „offizielle Post“ und „Cilbriefe” 
5 net. Pribatpoſtſachen werden dem Kaiſer 
5 ra übergeben, Die Poſtſachen mit der 

ezei zung „Offiziell* gehen in das Zivilkabinet, 
falls ſie Petitionen von Zivilperſonen enthalten, 
während diejenigen, die einen militäriſchen Cha⸗ 


geſchritten. 


erfüllen geſucht. 


ländiſchen Volkes hervorzurufen. 
der Unwahrheit ſind. 


tiefer wurzelt als in Finland. 


liberale, Konſervative, Freiſinnige) erhielt 2333 
Stimmen, die Zentrumsliſte 804 Stimmen. 


Die von verſchiedenen 
Blättern gebrachte Nachricht, die geſtrige Exploſion 
in dem Zentrallaboratorium des Kriegsminiſteriums 
eines, Verſuches mit dem neuen 

halbamtlicher 
Der Chemiker 
der Paris⸗Lyoner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Verſuche mit einer Miſchung 
von Leuchtgas und Acetylen vorgenommen und 
im Verlaufe derartiger Verſuche habe die Exploſion 


Der „Temps“ ſpricht ſich über das franzöſiſch⸗ 
engliſche Abkommen ziemlich befriedigt aus und 
erblickt insbeſondere in der Art, wie die Ver⸗ 
handlungen geführt wurden, ein Anzeichen dafür, 
ie Aera der Mißverſtändniſſe zwiſchen 
beiden Staaten bald beendet fein werde. 
„Journal des Debats“ meint, die Abgrenzung 
ſelbſt könne noch Schwierigkeiten herbeiführen; 
laſſe jedoch erhoffen, daß die 
Sperrung aufhören und dadurch die Verhandlungen 
betreffend Neufundland und den madagaſſiſchen 
Die „Liberté“ ſagt, 
Frankreich habe auf Gebiete verzichtet, welche eo 
und erhalte dafür die 
Erlaubniß, Länder zu nehmen bezw. zu beh 


Rom, 22. März. Die hier unter dem Vor⸗ 
ſitze des Miniſters des Aeußeren Canevaro tagende 
Konferenz der Botſchafter Englands, Rußlands 
und Frankreichs zur Kontrolle der kretiſchen An⸗ 
gelegenheiten hat das Anſuchen des Prinzen 
Georg um Gewährung eines neuen Kredits für 
Kreta abgelehnt und beſchloſſen, Mittel und Wege 
ausfindig zu machen, um der kretiſchen Regierung 
die Erlangung eines Kredits auf den europäiſchen 


Spanien und Portugal. 

angebliche Wiederverheirathung 
der Königin = Regentin von Spanien 
Chriſtina läßt Romero Robledo in den ihm er⸗ 
gebenen Organen Senſationsmel dungen verbreiten, 
denen der Stempel frivoler Erfindung aufgeprägt 
welcher Aufopferung die Königin⸗ 
Regentin ſeit dem Hinſcheiden des Königs Alfonſo 
XII. bemüht geweſen, ihrem Sohn die Krone zu 
erhalten und alle Schwierigkeiten aus dem Wege 
zu räumen, iſt nicht blos in Spanien eine wohl⸗ 
Die Gerüchte, daß die Re⸗ 
gentin ſich wieder vermählen und die Regentſchaft 
niederlegen wolle, ſind daher eine böswillige Er⸗ 
findung, mit der allerdings ein ganz beſtimmter 
Daß die ohnehin erregte 
öffentliche Meinung in Spanien durch ſolche Aus⸗ 
ſtreuungen vergiftet werden ſoll, leuchtet ohne 
e „Seite erfahren 
? ie Königin⸗Regentin ſich 
durch dieſe Lügengerüchte perſönlich tief gekränkt 
durch die ſich Romero 
Robledo und Konſorten beſtimmen ließen, ſind 
durchſichtig genug. Da der Uebergang der Re⸗ 
gierung von Sagaſta auf Silvela ſich ohne jede 
Störung vollzogen, Niemand aber einen ſo grund⸗ 
wie Romero Robledo in der 
neuen Kombination vermißt hat, treibt er wieder 
auf eigene Fauſt Politik, wobei es ihm nicht darauf | D 
nach Frankreich hinüber⸗ 
ſpaniſchen Republikanern Hand in 
Hand zu ge hen. Deshalb ſollen vor Allem die 
gegenwärtigen monarchiſchen Einrichtungen kom⸗ 
promittirt werden, auch ſchreckt Romero Robledo 
nicht davor zurück, der Königin⸗Regentin in ihrer 
als Mutter zu nahe zu treten. 
Spanien ſelbſt muß dieſer charakterloſe Verſuch 
kläglich ſcheitern; er wird ſchließlich nur zur Be⸗ 


Maria 


Eine Anzahl 
Soldaten veranſtaltete 
Präfektur Kundgebungen. 


in die 


Kundgebung Betheiligten und erklärte, er werde 
keine neue Kundgebungen oder Anſammlungen 
Die Gruppe zerſtreute ſich, 


Die von 522 931 Finländern unterzeichnete 
Petition, in welcher dieſe vom Zaren die Bei⸗ 
{ verfaſſungsmäßigen 
Selbſtſtändigkeit erbitten, hat folgenden Wortlaut: 

„Großmächtigſter, Allergnädigſter Kaiſer und 
( Das Manifeſt Euer kaiſerlichen Mar 
jeſtät vom 3./15. Februar d. J. hat überall in 
Finland Trauer und Beſtürzung hervorgerufen. 
Das nralte Recht des finländiſchen Volkes, durch 
ſeine Vertreter, die Stände, an der Geſetzgebung 
ewige Zeiten von 
J. beſtätigt, deſſen Andenken 
wir ſegnen. Dieſes Recht iſt unter den hoch⸗ 
ſeligen Kaiſern Alexander II. und Alexander III. 
weiter entwickelt und genauer geregelt worden. 
— Allein gemäß den Grundbeſtimmungen, die 
nebſt dem Manifeſt erlaſſen wurden, würden die 
Stände in ſolchen Fragen, von denen feſtgeſtellt 
wird, daß ſie auch die Intereſſen des Reiches 
berühren, an der Geſetzgebung nicht mehr mit 
dürfen, 
ihnen nach den Grundgeſetzen Finlands zukommt. 
Damit wird der Eckſtein unſerer ganzen geſell⸗ 
) Die unters 
| finländiſchen Mitbürger aus allen 
geſellſchaftlichen Klaſſen bitten unterthänigſt, daß 
Euer kaiſerliche Majeſtät unſeren Worten Gehör 
zu ſchenken geruhen möchten, wenn wir jetzt vor 
dem Thron unſerem tiefen Kummer über das 
Schickſal Ausdruck geben, das unſerem Vater⸗ 
lande droht, wofern der Beſtand ſeiner Grund⸗ 
Allergnädigſter 
Kaiſer! Unter dem Scepter hochgeſinnter Herrſcher 
und im Schuß ſeiner Geſetze iſt Finland ununter⸗ 
brochen in Wohlftand und geiſtiger Kultur forte 
Das Volk hat ſeine Pflichten gegen 
ſeine Monarchen und das ruſſiſche Reich treu zu 
Wir wiſſen, daß unſer Land in 
letzter Zeit Feinde in Rußland gehabt hat, die 
beſtrebt geweſen ſind, durch Schmähungen Miß⸗ 
trauen gegen die Treue und Redlichkeit des fin⸗ 
Wir wiſſen 
aber auch, daß dieſe Schmähungen nur Früchte 
Es giebt kein Land, wo 
die Achtung vor der Obrigkeit und dem Geſetz 
Während der 
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neunzig Jahre feiner Vereinigung mit dem 
mächtigen Rußland hat die geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung in Finland nie geſchwankt. Umſturzlehren 
haben hier keine Nahrung gefunden. Das Ge⸗ 
fühl der Sicherheit und des Glücks haben immer 
mehr die Bande befeſtigt, die Finland zu einem 
unzertrenulichen Theil des ruſſiſchen Reiches ge⸗ 
macht haben, und die deſſen Volk dennoch ge⸗ 
ſtattet haben, ſeinen eigenen nationalen Charakter 
zu bewahren und zu entwickeln, der dieſem Volk 
von Gott gegeben worden iſt und durch keinen 


nicht glauben, daß es die hohe Abſicht Euer 
kaiſerlichen Majeſtät geweſen, durch das Manifeſt 
die Rechtsordnung und innere Ruhe Finlands zu 
gefährden. Wir glauben vielmehr, daß Euer 
Majeſtät gnädiglich den Eindruck, den das 
Manifeſt hervorgerufen hat, beherzigen und ver⸗ 
ordnen wollten, daß die Beſtimmungen deſſelben 
mit den finländiſchen Grundſätzen in Ueberein⸗ 
ſtimmung gebracht werden. Wir können in 
unſerem Herzen keinen Zweifel an der Un⸗ 
verbrüchlichkeit des Kaiſerwortes hegen. Wir 
wiſſen es ja alle, daß unſer allergnädigſter 
Monarch es iſt, der der ganzen Menſchheit ver⸗ 
kündigt hat, daß die Macht das Recht reſpektiren 
müſſe. Und das Recht eines kleinen Volkes iſt 
ebenſo heilig wie das der größten Nation, ſeine 


Das 


eine Tugend, von der es nie weichen darf. Mit 
tiefſter Ehrfurcht und Treue verharren Groß⸗ 
mächtigſter, Allergnädigſter Kaiſer und Großfürſt! 
Euer kaiſerlichen Majeſtät unterthänigſte und 
treupflichtigſte Unterthanen.“ 


Aſien. 


Peking, 22. März. Die Geſandten Eng⸗ 
lands, Deutſchlands und Amerikas richteten an 
das Tſungli⸗Jamen Noten, worin fie die Rege⸗ 
lung der Frage der Erweiterung der Fremden⸗ 
niederlaſſung in Shanghai fordern. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte willigte dem „Bür. Reuter“ zu⸗ 
folge ein, den Proteſt des franzöſiſchen Konſuls 
in Shanghai zurückzuziehen unter der Bedingung, 
daß die Erweiterung nicht unmittelbares Hinter⸗ 
land der franzöſiſchen Konzeſſion itteinſchließe. 
Die britiſchen Marineſoldaten haben heute Peking 
verlaſſen; die deutſche Truppenabtheilung hatte 
ſie zum Bahnhofe begleitet. 


alten, 


Geſtern Vormittag öffneten ſich 
Siegesallee zwei neue Marmorniſchen, der winter⸗ 


den friſch geſchliffenen und polirten Marmor auf 
das hellſte aufleuchten und der Kaiſer kam mit 
kleinem Gefolge, um von der geräuſchloſen Ent⸗ 
hüllung kurz Notiz zu nehmen. Wir ſehen da 
einen Herrſcher aus der Reihe der Askanier und 
einen aus der Reihe der Wittelsbacher erſtanden. 
Karl Begas, der jüngſte und kleinſte der Brüder 
unſeres großen Reinhold Begas, iſt der Schöpfer 
des Denkmals des Askaniers Otto's IV. mit 
dem Pfeil, der von 1266—1308 in der Mark 
gehereſcht hat. Dieſe Gruppe iſt wenig erfreu⸗ 
lich, ſie iſt die bei Weitem ſchwächlichſte in der 
Sieges⸗Allee. Es iſt eine künſtleriſche Leiſtung 
ohne Charakter und Monumentalität. Dagegen 
verdanken wir Adolf Brütt ein hervorragend 
intereſſantes und fein charakteriſirtes Denkmal. 
as Thema war eben nicht leicht, hier war nicht 
monumentale Bravour am Platze, denn Brütt 
Mark mit ſeiner Regierung nicht ſonderlich be⸗ 
glückt und der die Reihe der Wittelsbacher auf 
das würdigſte beſchließt, mit gutem Humor zu 
verewigen. Brütt macht kein Hehl daraus, daß 
es unter den früheren Herrſchern der Mark, ehe 
die Hohenzollern kamen, auch faule Exiſtenzen 
gegeben hat, das geiſtvolle Denkmal muthet an, 
wie eine in Marmor übertragene hiſtoriſche Vor⸗ 
leſung weiland Heinrich von Treitſchke's. Der 
Markgraf ſteht auf einem Poſtament, das aus 
dem Viereck ins Runde übergeht und an der 
Oberkante mit fliegenden Fledermäuſen verziert 
iſt, womit wohl geſagt werden ſoll, daß unſere 
liebe Mark unter dem faulen Otto nachtſchwarze 
Zeiten zu überſtehen hatte. Brütt kennzeichnet 
den Herrſcher ganz famos als einen mitteralter⸗ 
lichen Dakadent mit einem Anflug ins gothiſche 
Gigerlthum. Der Herr hat ſich in eine Pracht⸗ 
rüſtung gehüllt, die Eleganz der Rüſtung wird dadurch 
verdeutlicht, daß der Künſtler die betreffenden Mar⸗ 
mortheile poliren ließ, was zur maleriſchen Be⸗ 
lebung der Statue ganz überraſchend beiträgt. 
lleber der Rüſtung trägt Otto einen eleganten 
Wappenrock, mit Ketten ſind an der Bruſt der 
Dolch und das Schwert befeſtigt, die in den 
Eiſenhandſchuh geſteckte Hand liegt pompös auf 
der Parirſtange des Schwerts. Die Geſtalt 
macht aber einen nichts weniger als kriegeriſchen 
und erhabenen Eindruck. Auf den eigenartig 
parallel gestellten Füßen erhebt ſich ein ſchlottrig 
haltloſer und anſcheinend degenerirter Körper, in 
dem Antlitz perſonifizirt ſich eine geiſtloſe Sinn⸗ 
lichkeit und Schlaffheit, müde und träge ſchauen 
unter den ſchweren Lidern die ſtumpfen Augen 
ins Leere. Die Geſtalt iſt, was zu betonen 
wäre, keine Karrikatur, ſondern eine feine 
Charakterſtudie. Der pädagogiſche Werth dieſer 
Herrſcherfigur iſt nicht zu unterſchätzen, der 
Wittelsbacher iſt offenbar nicht als gutes, ſondern 
als böſes Beiſpiel mit Bedacht in die Reihe ge⸗ 
ſtellt. In der Niſche finden wir zwei Berliner 
Bürger, die mit dem geldgierigen Markgrafen 
ihre liebe Noth hatten. Der Münzmeiſter von 
Berlin Thilo v. Brügge iſt im üppigen Feiertags⸗ 
butz und in ritterlich edler Haltung dargeſtellt. 
Der andere Zeitgenoſſe iſt Thilo v. Wardenberg, 
Oldermann von Berlin, ein echter Mann jener 
harten. lichtloſen Zeit, unter dem Mantel trägt 
er das Panzerhemd und von ſeiner trotzig 
kriegeriſchen Geſinnung ſpricht die gewaltige 
Schmarre auf der Stirn und das knorrige, 
ſtarkknochige Antlitz. Als Kunſtleiſtung be⸗ 
trachtet, iſt das Brütt'ſche Denkmal ſicherlich das 
beſte bis jetzt in der Sieges⸗Allee. Ueber die 
Begasſche Arbeit läßt ſich auch beim beſten 
Willen nichts Gutes ſagen. Otto IV. war ein 
ritterlicher Herr und ein Minneſänger, es hätte 
ſich alſo etwas Lyriſches und Heroiſches in die 
Geſtalt hineingeheimniſſen laſſen. Begas machte 
es anders. Das Poetiſche drückt er durch eine 
von einem Eichenkranz belaſtete Lyra aus, die 
neben dem Markgrafen ſteht, und das Ritterliche 
durch eine Kompreſſe ſchräg über die Stirn, 
offenbar hat ſich der Markgraf irgendwo eine 


In 


Der 
der 


ohne 


das 


hatte Otto den Faulen, der von 1365 —1373 die 


Zwang verändert werden kann. — Wir können 


Vaterlandsliebe iſt vor dem Allmächtigen Gott a 


lich kalte und klare Frühlingsſonnenſchein ließ 
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bfuhr geholt und nun ſehen wir ihn wie die 
Studenten nach der Menſur „im Korbe“. Sonſt 
iſt nichts Ritterliches, Herriſches Poetiſches oder 
ſonſt wie Charakteriſtiſches an dem dürr und ver⸗ 
legen daſtehenden Mann zu entdecken. Auch die 
beiden Zeitgenoſſen, der Johann v. Ruch in 
Zivil, und der Droiſeke v. Kröcher in Uniform, 
ſind die reinen Verlegenheitsmachwerke. Das 
merkte geſtern ſchon die an den Denkmälern 
vorlaut vorüberdefilirende Schuljugend. 


— — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. März. Bezüglich der Ver⸗ 
theilung der Stellenzulagen an die 
mittleren Eiſen bahn beamten im 
kommenden Etatsjahre hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten jetzt einige für einzelne Be⸗ 
amtenklaſſen wichtige Beſtimmungen den Eiſen⸗ 
bahndirektionen zugehen laſſen. Nach Annahme 
des Miniſters beſteht ein Bedürfniß zur Gewäh⸗ 
rung von Stellenzulagen in dem bisherigen Um⸗ 
fange überall nicht mehr für Stationsvorſteher 
erſter Klaſſe und Güterexpeditionsvorſteher, nach⸗ 
dem deren Gehälter bis 4200 Mark erhöht wor⸗ 
den ſind. Die für dieſe Klaſſen von den Direk⸗ 
tionen für das kommende Etatsjahr neu bean⸗ 
tragten Zulagen ſind deshalb faſt durchweg auf 
Veranlaſſung des Miniſters geſtrichen worden. 
Den Direktionen iſt außerdem aufgegeben wor⸗ 
den, zu prüfen, ob auch bei den mit einer Zu⸗ 
lage bereits ausgeſtatteten Stellen ein Bedürfuiß 
zur unveränderten Weiterzahlung der Stellen⸗ 
zulage noch anzuerkennen iſt. Die auf dieſe 
Weiſe etwa frei werdenden Stellenzulagen ſollen 
den Stationsvorſtehern zweiter Klaſſe und den 
Güterexpedienten zugewandt werden. Die für 
Bahnmeiſter erſter Klaſſe vorgeſehenen Stellen⸗ 
zulagen ſollen für diejenigen Bahnmeiſtereien be⸗ 
ſtimmt werden, deren Verwaltung nach der pflicht⸗ 
mäßigen Ueberzeugung der Eiſenbahndirektionen 
beſonders ſchwierig und verantwortungsvoll iſt. 
Allen Beamten, deren Stellenzulagen bei ein⸗ 
tretenden Einkommensverbeſſerungen ermäßigt 
oder eingezogen werden, muß davon Kenntniß 
gegeben werden, damit ihnen die Kürzung oder 
Einziehung der Zulagen nicht überraſchend 
kommt. Die gegenwärtig zur Zahlung ſtehenden 
Stellenzulagen ſollen am 1. April d. J. vor⸗ 
behaltlich demnächſtiger endgültiger Regelung 
weiter gezahlt werden, ſo weit ſie nicht nach den 
ergangenen Beſtimmungen gekürzt oder ein⸗ 
gezogen werden müſſen. Neue Zulagen dürfen 
aber erſt nach Eingang des Kaſſenetats an⸗ 
gewieſen werden. 

— Herr Magiſtrats⸗Aſſeſſor Maß hierſelbſt 
iſt zum juriſtiſchen Rathsherrn von Stralſund 
gewählt worden. 

— Am geſtrigen Geburtstage des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm J. ſind wieder aus verſchiedenen 
Stiftungen an Kriegsinvalide Ehren⸗ 
geſchenke gemacht, darunter aus unſerer Pro⸗ 
vinz: je 60 Mark Karl Dahms in Franzburg, 
Wilhelm Koehn in Groß⸗Schönberg, Kreis Dram⸗ 
burg, Heinr. Riß in Damerow, Kreis Schlawe; 
50 Mark Johann Siebrecht zu Anklam, und je 
15 Mark Karl Torgow zu Greifenhagen, Friedr. 
Grohn zu Schwedt und Friedr. Totzke zu Jaſſen, 
Kreis Bütow. 

— Der diesjährige Frühjahrs⸗Gautag des 
Gaues 27 (Stettin) vom Deutſchen 
Radfahrerbund findet am 11. Juni in 
Greifenhagen ſtatt. 

* Das Bureau des 2. Polizeireviers 
wird mit dem 24. März aus den bisher be⸗ 
nutzten Räumen im Hauſe Roſengarten 22—23 
nach dem Hauſe Lindeuſtraße 10 (zwiſchen Wil⸗ 


helm⸗ und Friedrichſtraße) verlegt. Am 
Tage des Umzuges bleibt das Bureau ge> 
ſchloſſen. 


* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
findet ſich eine goldene Damenuhr, die von einem 
unehrlichen Finder in Verſatz gegeben war. 

* Wegen Taſchendiebſtahls wurde hier die 
48 Jahre alte, unverehelichte Auguſte Koſtmann 
verhaftet, eiue unzählige Mal vorbeſtrafte 
Diebin, welche demnächſt ihr 25jähriges Jubiläum 
als Zuchthäuslerin wird begehen können. 


Aus den Provinzen. 

— Von Friedrich Spielhagen hat 
die Redaktion der „Stralſ. Ztg.“ auf ein Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm folgende poetiſche Dankſagung 
erhalten: 

Seit drei Wochen leer ich nun 

Schon mein Tintenfaß, 

Kritzelnd „Dank“ und wieder „Dank!“ 

Ohne Unterlaß. 

Arme ſteif und Finger lahm, 

Friſch nur Kopf und Herz; 

Drum, wenn Ihr die Letzten ſeid, 

Schaff' es Euch nicht Schmerz! 

Auch in Freundſchaftsſachen gilt 

Sehr das Sprüchelein: 

Juſt die Allerletzten ſoll'n 

Allererſte ſein. 

Friedrich Spielhagen. 

A Stargard, 22. März. Die hieſige 
Staatsanwaltſchaft hinterläßt gegen die 27 Jahre 
alte unverehelichte Henriette Teller aus Rogahlen 
einen Steckbrief wegen Mordes (Ausſetzung eines 
zweimonatlichen Kindes mit dem beabſichtigten 
Erfolge des Todes). — lleber das Vermögen 
des Reſtaurateurs Franz Kirchhoff hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Anmeldefriſt: 
24. April. 

* Pyritz, 22. März. Der Schueidermeiſter 
Karl Kohlſchmidt hierſelbſt beging heute mit 
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit 
und wurde dem Jubelpaare nach der kirchlichen 
Einſegnung die vom Kalſer verliehene Ehejubi⸗ 
läums⸗Medaille überreicht. 

A Greifenberg, 22. März. Der heutige 
Viehmarkt war nur ein Pferdemarkt, da wegen 
der in den Nachbarkreiſen herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche Rinder nur ſehr wenig zum 
Markt kamen. Durch das ſchlechte Wetter war 
der Beſuch des Marktes beeinflußt, doch war 
trotzdem ein reges Geſchäft im Pferdehandel und 
wurden recht hohe Preiſe gezahlt. 

Wolgaſt, 22. März. Bezüglich der Strau⸗ 
dung des ſchwediſchen Schooners theilen wir er⸗ 
gänzend Folgendes mit. Das Schiff heißt 
„Juno“, war mit einer Ladung von 115 Regiſter⸗ 
tonnen Eiſenerz von Helſingborg nach Stettin be⸗ 
ſtimmt. Die beiden Geretteten, welche im 
Schutze eines Segels im Hintermaſte ſaßen und 
daher weniger gelitten haben, ſind der Kapitän 
Röberg und der Steuermann Perſon; die anderen 
3 jagen angebunden im Vordermaſt. Der 
Kapitän rief dieſen zu, ſie ſollten weiter nach 
oben klettern und ſich am Stag zu ihnen her⸗ 
niederlaſſen, um Schutz zu finden. Sei es nun, 
daß ſie den Zuruf nicht gehört haben oder ihnen 
die nöthige Kraft dazu fehlte, ſie folgten dem 


® Rufe nicht. Der Koch verſuchte über Deck 
3 nach hinten zu kommen, wurde aber hierbei 
; von der See über Bord geworfen. Die anderen 


8 beiden waren, als die Rettungsmannſchaften 
kamen, augefroren, jo daß fie losgehauen wer⸗ 


* . den mußten. Der in das Krankenhaus ge⸗ 


A 


brachte Matroſe 
ihm mußte die Kleidung vom Leibe geſchnitten 
werden. 


artigen Umſtänden iſt der ſchon bejahrte Rentier 
Homeyer in Kaſchow eines ſchnellen Todes ge⸗ 
ſtorben. 
Enkels auf der Backe geſtreichelt, die Hand hatte 
wohl eine kleine Wunde, in welche Leichengift 
drang, denn es ſtellte ſich bald Blutvergiftung 
ein und ärztliche Hülfe konnte keine Rettung 
mehr bringen. 


Pommerſche 
ſchinenbau⸗Anſtalt zahlt für das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr eine Dividende von 10 Prozent. Die 
Etabliſſements in unſerer Stadt und in Barth 
haben ſich in erfreulicher Weiſe entwickelt. 
betrug der Umſatz ca. 73 000 Mark, in Barth 
ca. 70 000 Mark mehr als im Vorjahr. 


Am Abend des 20. November 


führt den Namen Tage; 


W. Grimmen, 22. März. Unter eigen⸗ 


Derſelbe hatte die Leiche eines kleinen 


& Stralſund, 22. März. Die Vereinigte 
Eiſengießerei und Halleſche Ma⸗ 


Hier 


Offene Stellen 

für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. 1. Mai 1899, bei einer Poſtanſtalt des 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektionsbezirks Bromberg, 


Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß, 


Gehalt ſteigt bis 900 
Mark. — 1. April 1899, Bromberg, Garniſon⸗ 
Bauamt, Hülfsſchreiber, höchſtens 2,60 Mark pro 
Tag. — 15. April 1899, Märk.⸗Friedland, Ma⸗ 
giſtrat, Nachtwächter, 300 Mark Gehalt. — 
1. April 1899, Paſewalk, Garniſon⸗Baubeamter 
Stettin II, diätariſcher Bauſchreiber beim Neubau 
einer Kaſerne für eine Eskadron, 100 Mark 
monatliche Remuneration. — 1. April 1899, 


Stettin, Garniſon⸗Baubeamter Stettin II, diäta⸗[ & 


riſcher Bauſchreiber beim Neubau eines Inten⸗ 
dantur⸗Dienſtgebäudes, 90 Mark monatliche Re⸗ 
muneration. — 1. April 1899, Stralſund, Ar⸗ 
beitshaus⸗Direktion, Aufſeher, außer freier Woh⸗ 
nung und Dienſtkleidung 800 Mark Gehalt, 
welches durch 6 Alterszulagen zu 100 Mark von 
4 zu 4 Jahren ſteigt bis 1400 Mark, auswär⸗ 
tige Dienſtzeit kann angerechnet werden. — 1. 
April 1899, Stralſund, Polizei⸗Direktion, Polizei⸗ 
Kommiſſar, Gehalt 1500 Mark jährlich und 300 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß nebſt freier Dienſt⸗ 
kleidung, auswärtige Dienſtzeit kann angerechnet 
werden, das Gehalt ſteigt bis zu 2700 Mark 
(durch 6 Alterszulagen), daneben 300 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — 1. April 1899, Stralſund, 
Polizei⸗Direktion, 4 Polizeiſergeanten, Gehalt 
1000 Mark jährlich und 150 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, aus⸗ 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 23. März. Die dritte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts een 
heute den Deftillateur und Hausbeſitzer Gruft 
Scheel von hier wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung zu einer Geldſtrafe von 50 Mark. 
1898 kam im 
Seitenflügel des dem Angeklagten gehörigen 
Hauſes Pölitzerſtraße 13 ein Dienſtmädchen durch 
Sturz von der unbelenchteten Treppe zu Schaden. 
Die Gasflammen waren in Folge einer Ver⸗ 
ſtopfung des Rohres verlöſcht. Das Gericht hielt 


den Hauswirth für verantwortlich, da ſchon 
SR Tage vor dem Unfall ein Schaden an der Brüll 


; war, derſelbe 
daß die Flammen 


Gasleitung bemerkt worden 
äußerte ſich darin, 
beim Anzünden nur ſchwach brannten und 
allmälig ganz ausgingen. Am 19. November 
hatte Scheel einen Rohrleger kommen laſſen 
und am nächſten Abend ſollen auch die Flammen 
zunächſt ganz gut gebrannt haben, die Er⸗ 
fahrungen der vorhergehenden Tage hätten 
dem Wirth aber nach Anſicht des Gerichts 
Grund geben müſſen, ſich darauf nicht allein 
zu verlaſſen, vielmehr wäre es ſeine Pflicht ge⸗ 


weſen, im Laufe des Abends nochmals 
zu kontrolliren. Der Angeklagte Scheel 
ſei dieſer Verpflichtung nicht nachgekommen 


und damit habe er ſich einer Fahrläſſigkeit 
ſchuldig gemacht. Als Vermiether zahlreicher 
Wohnungen wäre Scheel auch zu ſolcher Auf: 
merkſamkeit vermöge ſeines Gewerbes beſonders 
verpflichtet geweſen. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Verunglückte mit einigen leichten Kontuſionen 
davongekommen, war eine Geldbuße für aus⸗ 
reichend erachtet worden. 

Berlin, 22. März. In dem heutigen Be⸗ 
leidigungsprozeß gegen den Schriftſteller Guſtav 
Landauer, auf den die Verfechter der Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens gegen den wegen des 
gewaltſamen Todes ſeiner Frau verurtheilten 
Barbiers Ziethen große Hoffnungen geſetzt haben, 
ſind die von der Vertheidigung geſtellten umfang⸗ 
reichen Beweisanträge vom Gerichtshof faſt 
ſämtlich abgelehnt worden. Vorgeladen ſind u. A. 
nur Kreisphyſikus Dr. Berger⸗Elberfeld, der 
Ziethen für unſchuldig hielt, der beleidigte 
Diſtriktskommiſſar Gottſchalk aus Bromberg, ein 
Landrath und ein Aſſeſſor aus Bromberg u. ſ. w. 
Der Verlauf der Verhandlung war für die An⸗ 
geklagten nicht günſtig und Landauer mußte 
schließlich ſelbſt zugeben, daß ihm der Wahrheits⸗ 
beweis nicht in der Weiſe gelungen ſei, wie er es 
erwartet hatte. Was er geſagt habe, ſei der 
Ausdruck ſeiner feſten Ueberzeugung geweſen und 
er habe im beſten Glauben gehandelt. Er be⸗ 
dauere umſomehr, daß Oberſtleutnant von Egidy, 
der ihn mit ſeinem bewundernswerthen Ein⸗ 
treten für Ziethen mit ſich fortgeriſſen und der 
auch ſein Zirkular durchgeſehen und an einigen 


Stellen korrigirt habe, leider geſtorben ſei und 


ihm in dieſem Prozeſſe mit ſeinem eidlichen 
Zeugniſſe nicht mehr habe dienen können. Er 
ſei feſt von der Unſchuld Ziethens überzeugt und 
glaube, daß ſich dieſe 
wenn man erſt einmal zum Wiederaufnahme⸗ 
verfahren übergehen würde. Die Schwierigkeit 
liege nur darin, daß nach Lage der formalen 
Anforderungen das Wiederaufnahmeverfahren 
ſich nicht erreichen laſſe. 
führlich auseinander, wie er zu ſeinem Vor⸗ 
gehen gekommen, er bekont, daß ſeine Handlungs⸗ 


weiſe von dem Wunſche, der Sache zu dienen, 


geleitet worden ſei, und hält dafür, daß dies 
durch Auferlegung einer Geldſtrafe anerkannt 
werden könnte. Der Gerichtshof erkannte nach 
kurzer Berathung dahin: Der in Frage ſtehende 
Artikel enthält ſchwere Beleidigungen gegen den 
Kommiſſar Gottſchalk; der Gerichtshof nimmt 
aber au, daß nicht zwei, ſondern nur 
Handlung vorliege. Die Verhandlung hat auch 
nicht die Spur eines Beweiſes für die Richtig⸗ 
keit der Beſchuldigungen gegen Gottſchalk er⸗ 
bracht, im Gegentheil iſt der Gerichtshof der 
Ueberzeugung, daß dem Kommiſſar Gottſchalk 
keine ſolche Fälſchung zur Laſt fällt. Bei der 
Strafabmeſſung hat, der Gerichtshof erwogen, 
daß Landauer im gutem Glauben und aus edlen 
Motiven gehandelt hat. ferner, daß der Verdacht 
ſolcher ordnungswidriger und ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen ſchon ſeit Jahren in mehr oder minder 
verblümter Weiſe gegen Gottſchalk erhoben wor⸗ 


den 


ſchuld und deshalb hat der Gerichtshof Landauer 
mit ſechs Monaten, Rubbert mit drei Monaten 
Gefängniß beſtraft 
Publikationsbefugniß zugeſprochen. 


Schwurgericht 
Simmat und den Tiſchler 


fünf Jahren Zuchthaus. Die Verurtheilten hatten 
Zwanzigmarkſtücke 
verausgabt. 


die 
Lierſch und den Geſchäftsführer Gaida von der 
Zeitung „Der Katholik“ zu vier Monaten Ges 


verhandlung gegen 


ſofort ergeben würde, 


Er ſetzt alsdann aus⸗ 


ſei. Die weſentliche Genugthunng des Börſen⸗Berichte. 


Letzteren liegt nicht in der möglichſt harten Be⸗ . am: 5 : 2 
Beh, fie her da n e e Min, ee 


Barometer 754 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 


Beleidigten die ohne Faß 70er 39,30 G. 


Königsberg i. Pr., 22. März. Das 
verurtheilte den Gutspächter 
Wybories Timber 
wegen Münzverbrechens zu zwei beziehungsweiſe 


und dem 


Berlin, 23. März. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 40,50, loko 
50er amtlich —.—. 


und elf davon 


hergeſtellt 


London, 23. März. Wetter: Kalt. 


Beuthen O. ⸗Schl., 22. März. Wegen 
Beleidigung des Kaiſers Friedrich verurtheilte 
hieſige Strafkammer den Manrermeiſter 


Berlin, 23. März. Schlufß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 100,70 London kurz 
do. do. 3½% 100,80 London lang 
do. do. 3% 92,10 Amſterdam kurz 168,10 

Dtſch.Reichsaul. 3% Paris kurz 80,90 

Pom. Pfandb.3 ¼% Belgien kurz 80,65 
do. do. 30% Berl. Dampfmühlen 130,75 

do, Neul. Pfd. 3 ¼½% 


Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfobr. (Stettin) 108,50 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½% vorm. Didier 427,50 
do 30% „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente Produkte 156,40 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,70 VarzinerPapierfabr. 202,50 
Ungar. Goldrente 100,25 Stöwer, Nähmaſch. u. 
Numän. 188 1er am. Fahrrad⸗Werke 160,10 
Rente 101,00 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
Serb. 4% Yderftente 62,00 | b. 1900 unk. 100,25 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 43,70 


3½% Hamb Hyp.⸗B. 
5 98,50 
Rum. am. Reute 4% 92,40 


unk. b. 1905 } 
\ Stett. Stdtanl.3½% 97,90 
Mexilan. 6% Goldr. 100,40 
Oeſterr. Banknoten 169,00 


Ultimo⸗Kourſe: 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,10 Disc.⸗Commandit 200,50 
do. do. Ultimo —.— 


Berl. Handels⸗Geſ. 162,30 


fängniß. 

Peſt, 22. März. Heute faud die Schluß⸗ 
den Banzeichner Leopold 
Schwalbe und Anton Mauquette ſtatt, welche im 
Oktober vorigen Jahres in Troppau wegen 
Fälſchung engliſcher Pfundnoten verhaftet worden 
waren. Die hieſige Polizei hatte im Beſitze 
Schwalbes 20 Stück falſche Pfundnoten gefunden. 
Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
die Pfundnoten in einem Hauſe einer Vorſtadt 
von Peſt, welches für ein photographiſches Atelier 
gepachtet wurde, hergeſtellt worden waren. Beide 
Angeklagte ſind geſtändig. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Leopold Schwalbe wegen Theilnahme an 
der Fälſchung zu 2 Jahren, Mauquette wegen 
Notenfälſchung zu 3 Jahren Zuchthaus und Aus⸗ 
weiſung aus dem Gebiete Ungarns. 


59,70 


Vermiſehte Nachrichten. 


x 17 5 2 Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,70 Oeſterr. Credit 230.60 

2 77 n Zoologiſchen Garten au Hamburg Franz. 18 rang 81,05 ee Truſt 179,10 

herrſchte neulich große Aufregung: ein Tiger National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Bochumer Gußſtahlf. 249,90 

ſollte operirt werden, an deſſen linkem Vorder-“ Geſ. (100) 4½% 97,0 Laurahütie 229,90 

fuß eine Kralle mit ihrer krummen, ſcharfen do. (100) 4% —.— Harpener 183,25 
Spitze in die Weichtheile des Fußes eingewachſen do. (100) 4% —,— Hibernia, Bergw.⸗ 

war. Freundliche Zureden, er ſolle ſtill halten, do. unkb. b. 1905 Geſellſchaft 192,30 


Dortm. Union Lit. C. 116,90 
Oſtpreuß. Südbahn 91,75 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


man meine es gut mit ihm, man wolle ihn von 
ſeinen Schmerzen befreien, helfen natürlich bei 
einem ſo wilden Burſchen nichts, — da mußte 
Gewalt angewandt werden. Zu dieſem Zwecke 
ſtellte man am Ende einer dünnen, aber ſtarken 


20/0 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 
4% V.— VI. Em. 100,50 
Stett. Vulc.⸗Aktien 
Lit. B 225,70 


Stett. Vulc.⸗Prior. 225,75 


bahn 81,25 
Norddenticher Lloyd 114,80 
Lombarden 29,25 


Leine eine Schlinge von 40 bis 50 Zentimeter | Stett. Straßenbahn 175,90 Franzoſen 154,80 
Durchmeſſer her und legte fie durch das Gitter | Petersburg kurz 215,70 Luxemburg. Prince⸗ 
in den Käfig hinein; den größeren Theil der] Warſchan kurz —.— Henribahn 105,90 


Leine aber behielt man draußen, ſodaß man die Tendenz: Feſt. 
Schlinge zuziehen und das gefangene Thier von 
außen feſthalten konnte. Nach einigen Augen⸗ 
blicken trat der Tiger, gelockt durch ein leckeres 
Stück Fleiſch, in die Schlinge, und — gefangen 


Paris, 22. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


war er. Leider hatte aber die Schlinge nur dase, _ 22. 21. 
untere Ende des Fußes gefaßt, und als das aufs Bo Franz. Mente 102,80 102,20 
geregte Thier ſich ernſthaft zur Wehr ſetzte, glitt] Fele Ital. Rente. 0 94,65 
der Fuß aus der Umſchlingung heraus, und der n sıa3 6 e 
Tiger war wieder frei. Von Neuem legte man 4% Numer .... . 93,0 —.— 
die Schlinge in den Käfig. Jetzt war aber das 4% Ruſſen de 1889) —.— 102.10 
Thier vorſichtiger geworden. Scheu hielt es ſichf 4% Ruſſen de 1894. 100,40 | 100,20 
von der gefährlichen Leine fern und nahm auch] 3 ¼% Aufl. Au.. | ZZ 
kleine Stücke Fleiſch, die ihn zur Lockung hin⸗ 35% Ruſſen (neue) 94,20 94,05 
geworfen wurden, anfangs nicht; bald aber fiegte 40% n Ho Ki 
die Raubthiernatür über die Vorſicht: als ihm % Spanier äußere Anleihe. ...| 58, 58,30 
ein großes Stück Fleiſch vor dem Käfig gezeigt irie . an 7 
wurde, richtete er ſich auf und fiel dann auch 47% turk Pr.⸗Obligationen 478.00 478.00 
richtig mit dem leidenden Fuße in die Schlinge, Tabacs Otlom . 237,00 285,00 
die raſch sugegogen wurde. 5 half nun kein ah ‚naar, 2 a 2 10110 an 
und kein enarbeiten; fü ar] Meridional⸗Aktien . 12, 700 
ee eee 1e K de b Velerreigiſche Staaisbahn —b— . 78000 —.— 
Gitter heran, und der Direktor fand Gelegenheit, zer ——— ———ů—e „ 15 Rn 
die eingewachſene Kralle mit einer geeigneten | z. Fa R — 99 — * 1006 re 
langarmigen Zange raſch zu entfernen. Damit Banque e 567.00 564.00 
war die Operation beendet. Natürlich hatte der Credit Lyonn nis. 902.00 | 89900 
Vorgang im Tigerkäfig und das mächtige Gebrüll] Debeers ls] 711700 705,00 
des gefangenen Thieres viel Aufſehen erregt. Langl. Estratt.. —.— | 94,00 
— Im Sing⸗Gefängniß zu Newyork fand | Rio Tinto⸗Aktien . | 995,00 | 990,00 
am 20. d. Mts. die Hinrichtung der Frau Place, |RobinfonAktien. nun... 8 RR 
die wegen Ermordung ihrer Stieftochter in e, e e 
Brooklyn im Februar v. J. zum Tode verurtheilt 8 Kr la In M. 12212 122,12 
worden war, mittelſt Elektrizität ſtatt. Es war] do. auf Italien ae 3 M. 725 7537 
dies die erſte Frau in den Vereinigten Staaten, do. auf London kurz . 25.21 25,21 
die in dieſer Weiſe vom Leben zum Tode ges Gheque auf Londoen 25,23 295.23 
bracht worden iſt. Eine Gefängnißwärterin] do. Eu Madrid kurz.. 389,00 | 889,00 
legte der Delinquentin, als ſie in dem ver-] do. auf Wien kurz 207,00 207 00 
hängnißvollen Stuhl Platz genommen, die Elek⸗] Muanchae a 57,00 58,00 
trode an den Beinen an, und eine Aerztin über» | Yrivatdistont.... ..... ä —7* 2 27) 
wachte den Verlauf der Hinrichtung, die ohne 
peinliche Zwiſchenfälle verlief. Die Delinquentin Hamburg, 22. Mürz, Nachmittags 3 Uhr. 


trug große Faſſung zur Schau. Der Tod trat 
mittelſt zweier elektriſcher Stöße von 1760 Voltas, 
die vier Sekunden anhielten, raſch und an⸗ 
ſcheinend ſchmerzlos ein. 2857 

Newyork, 23. März. Gegenwärtig fehlen 
nur noch 48 Perſonen von der bei der Kata⸗ 
ſtrophe des Windſor⸗Hotels Vermißten. 


Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good average 
G., per September 30,25 G., per Dezember 
30,75 G. 

Haatburg, 22. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per März 10,00, per 


eee , Hering 
Städtiſeher Viehhof. 102, 200 Oktober 9,65, per Dezember 
Stettin, 23. März. (Original = Bericht.) | . 5 * 
Huftrieb: WoenBericht vir Mitac Abend: | dafs Wetroleum. > [Offätele Nolferon den 
ae IR Ren, DET Schafe, 982 Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,85 B. 
Schweine, 1 Ziege. Donnerſtag bis Mittags Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 28 ¼½ Br, 


12 Uhr: 46 Rinder, 85 Kälber, 122 Schafe, 195 
Schweine. 5 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: E 
Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis — b) junge fleiſchige, 


Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 28½—29½ Pf. — Speck 
feſt. — Short clear middl. loko 26¼ Pf. — 
Reis feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwole ſtetig. 
Upland middl. loko 32½ Pf. 

Amſterdam, 22. März. Java⸗Kaffee good 


S 4 3 5 ordinary 27,00. 
nicht, ausgemäftete und. ältere ausgemäſtete oed lmſterdam, 22. März. Bancaziun 64,75 
68 bis 54, e) mäßig genäbtte zunge und gut ge Amſterdam, 22. März, Nachmittags. Ge⸗ 


nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis 
54, c) gering genährte 48 bis 50. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 


treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
März —,—, per Mai —,.—. Roggen loko 
ruhig, do. auf Termine ruhig, per März 
—,—, per Mai 135,00, per Oktober 123,00. 
Rüböl loko 24,50, per Mai 23,00, per 
Herbſt 23,00. 5 

Antwerpen, 22. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. 


g feſt, 


Santos per März 29,25 G., per Mai 29,50 


(Schlußbericht.) Raffinirtes Dr 


London, 22. März. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 66 Liir. 18 Sh. — d. 
Ziun (Straits) 107 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 
27 Ltr. 12 Sh. 6 d. Blei 14 Ltr. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
54 Sh. 8 d. 


London, 22. März. Angeboten an der 
Küſte 1 Weizenladung. 

London, 22. März. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Markt träge, Preiſe unverändert. Stadtmehl 
2328 ½ Sh. 

„Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 4900, Gerſte —, Hafer 66 940 
Quarters. 

London, 22. März. Spaniſches Blei 14 
Lſtr. 10 Sh. — d. bis — Lſtr. — Sh. — d. 

Hull, 22. März. Getreidemarkt. Weizen 
kaum behauptet, gegen vorige Woche 1 Sh. höher. 
— Wetter: Milder. 

Glasgow, 22. März. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 54 Sh. 9½ d. 
Warrants Middlesborough III. 48 Sh. 2½ d. 

Newyork, 22. März. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 139 000, 
do. nach Frankreich 7000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 136 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 45 000, do. nach 
8 — — ES en — Orts. 

MNewyork, . März. (Anfangskourſe. 
Weizen per Mai 74,25. Mais per Mai 40,00 

Newyork, 22. März, Abends 6 Uhr. 


Baumwolle in Newyork 6¾ 61 
do. Lieferung per April. —,— | 5,87 
do. Lieferung per Juni.. —.— 5,94 
do. in Neworleauns 51/6 Bee 

Petroleum, raff. (in Caſes) 8,10 8,10 
Standard white in Newyork 7,35 7,35 

do. in Philadelphia.. 7,30 7,30 


Credit Calances at Oil City . 113,00 113,00 


Ichmalz Weſteru fteam .. 5,47½ 5,45 
oJ. do. Rohe und Brothers. 5,65 5,65 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
boss ee 3,87 3,87 
Weizen Er 
Rother Winterweizen loko 81,37 80,37 
1 81,37 80,37 
No 74,37 73,37 
per 13,37 72,37 
der Au g —— —— 
Kaffee Rio Nr. 7 loto. 6 8⁸⁶ 6/15 
per A phil! 5,00 5,00 
DELIIEHU ea 5,15 | 5,15 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,75 | 2,70 
Mais feſt, 
Ver Mia ri 5 
per Mai. ER 40,25 39,62 
per Ju¼ f AT | 39,75 
up f er 0 rt * 17,50 1 17,50 
m.. 32 | 23,50 | 23,50 
Getreidefracht nach Liverpool . 1,25 125 
Chicago, 22. März. 
22. 21. 
Weizen feſt, per März —.— | —.— 
per Mai F 69,25 68,25 
Ma is feſt, per März 34,00 | 33,25 
Pork per Mürz 8,80 | 8,75 
Speck ſhort clear. 4.87½ 4,870 
Wollberichte. 
London, 22. März. Wollauktion. Preiſe 


SAD. 


behauptet. Kir » 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 23. März. Im 
Meter = 18“ 5". 


. ͤ˙ A 
Telegraphiſeche Depeſchen. 


Brüſſel, 23. März. Das neue Wahlgeſetz 
wird den Ausſagen des Miniſterpräſidenten van 
der Peereboom zufolge in den erſten Tagen 
nach Oſtern der Kammer unterbreitet werden. 

Die liberalen Studenten veranſtalten für 
den 16. April einen allgemeinen Studententag, an 
welchem alle liberalen Univerſitäten des Landes 
theilnehmen werden. Die Studenten von Genf, 
Lüttich, Mons, Antwerpen und Grenoble werden 
Delegirte entſenden. Der Kongreß wird ſich mit 
der Frage beſchäftigen, auf welche Weiſe die 
antiklerikale Bewegung im hieſigen Lande ſich 
geltend macht. Es gilt jetzt ſchon als ſicher, 
daß auf alle Fälle eine Vereinigung der libe⸗ 
ralen und ſozialiſtiſchen Studenten zu Stande 
kommen wird. 

Lüttich, 23. März. Der frühere franzöſiſche 
Prieſter Charbonne, welcher ſeit einigen Tagen 
Vorträge im Lütticher Bezirk hielt, wurde geſtern 
nach der Polizei ſiſtirt, wo ihm mitgetheilt wurde, 
daß er innerhalb 48 Stunden das Land zu ver⸗ 
laſſen habe. Für dieſe Maßregel wurden keine 
näheren Gründe angegeben. 

Paris, 23. März. Ueber 300 Abgeordnete 
haben bereits die Geſetzvorlage unterzeichnet, 
wonach das jährliche Gehalt für die Abgeordneten 
von 9000 auf 15 000 Franks erhöht werden ſoll. 
Wenn, wie vorauszusehen iſt, auch der Senat 
ähnliche Anſprüche machen wird, würden ſich die 
jährlichen Ausgaben um mehr als 5 Millionen 
ſteigern. . 

Paris, 23. März. Offiziös wird die Mel⸗ 
dung, der Kriegsminiſter habe den General 
Jamont erſucht, bei verſchiedenen Generalen 
einzuwirken, daß dieſe auf ihren Eniſchluß, zu 
demiſſioniren, zurückkommen, dementirt. 

8, 23. März. Die drei Kaſſations⸗ 
räthe, welche als nicht einwandfrei den Verhand⸗ 
lungen der drei vereinigten Kammern nicht bei⸗ 
wohnen ſollen, haben folgende Erklärung ab⸗ 
gegeben: „Wir glauben uns befugt, an den Ver⸗ 
handlungen der drei vereinigten Kammern theil⸗ 
zunehmen, erſtens: Weil wir früher unſere Mei⸗ 


Revier 


5,77 


ſtens 7 Jahre alt 52 bis 53, c) ältere ausgemäſtete] Pei s nung nicht ii e Baſts der A elegenheit ab⸗ 
0 0 ; 1 weiß loko 18,75 bez. u. B., per 3 g nicht über die Baſis der Angelegenheit a 
en N 1875 9, pa Soc 18,75 b. Der Men 1000 fcb habe, „ da mir iir e 
f 5 0 Mi art Ruhi l Ä g 5 
22 ih en 61 N Ye Sana, ver März 67,75. die damals noch gar nicht eingeleitet war; zwei⸗ 
und Kühe . : einſte Paris, 22. März. (Schluß.) Nohzuder|tens: Glauben wir uns an das Geſetz 


Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 60 
bis 61, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 58 bis 59, e) geringe Saugkälber 57 bis 
58, = ältere gering. genährte Kälber (Freſſer) 


Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 

Nun 31,00, per April 31,12, per Mai⸗ 

Auguſt 31,87, per Oktober⸗Januar 30,00, 
Paris, 22. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


is —. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ Weizen 


hammel 55 bis 56, b) ältere Maſthammel 53 
bis 54, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 45 bis 50. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahr 49 bis —, b) fleiſchige Schweine 47 bis 48, 
c) gering entwickelte 45 bis 46, d) Sauen 44 
bis 45, e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: 

Rinder, Kälber und Schweine wurden flott 

gekauft. Hammel waren nur von hieſigen 


per 
45,00, per Mai⸗Auguſt 44,00, per September⸗ 
Dezember 40,50. — Wetter: Bewölkt. 
London, 22. März. 96% Javazucker loko 
11,87 feſt, Rüben⸗Rohzucker lolo 9 Sh. 11 ¼ d. 
vom 16. März 


feſt. . 5 
23 Kälber, 44 London, 22. März. Chili⸗Kupfer 66,75, per 
drei Monate 67,00. 


Schlächtern aufgetrieben. 
Abtrieb nach außerhalb 
Rind, 


bis 22 


Schweine. 


März: 1 


3 188 2 1 N 2 * 
.. ͤ EA 


ruhig, 88 Proz. loko 29,75 bis 30,75. Weißer 


halten zu müſſen, welches formell fordert, daß 
alle Mitglieder der drei vereinigten Kammern 
ohne Ausnahme an den Berathungen theilnehmen 
müſſen“ 

Ne Schwurgericht hat das ſozialiſtiſche 
Blatt „Action Socialiſte“ zu 9000 Franks Ent⸗ 
ſchädigung und deſſen Adminiſtrator zu 1 Monat 
Gefängniß unter Vorbehalt verurtheilt wegen 
Verleumdung mehrerer Prieſter. Keines der Re⸗ 
daktionsmitglieder des Blattes habe den betr. 
Artikel unterzeichnen wollen. 

London, 23. März. Aus Ottawa (Kanada) 
wird gemeldet, daß der franzöſiſche Forſchungs⸗ 
reiſende Dr. Terragone, der von Nord⸗Alaska 
aus nach Andree forſchte, ohne jeden Erfolg 
zurückgekehrt iſt. 

Sofia, 1 Ein hier abgehaltenes 
zahlreich beſuchtes Meeting der Macedonier be⸗ 
ſchloß, energiſch Stellung gegen die laue Füh⸗ 
rung der macedoniſchen Sache durch die Komitees 
zu nehmen. 


